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TV5 hat sich seit seiner Gründung vor 20

Jahren von einem zunächst auf Europa be-

schränkten Projekt zu einem internationalen

Fernsehsender entwickelt, der heute von 40

Satelliten ausgestrahlt wird und von 130

Millionen Haushalten in 165 Ländern emp-

fangen werden kann. Der Sender ist in acht

verschiedene Programme unterteilt: Von Pa-

ris aus werden die Programme für das nicht-

französischsprachige Europa und für die

Schweiz, Belgien und Frankreich sowie für

Afrika, Asien und den pazifischen Raum, für

die Vereinigten Staaten und den Orient ge-

sendet. Das Programm für Kanada strahlt

TV5 Québec-Canada, eine eigenständige Ge-

sellschaft, in Montréal aus. TV5 wendet sich

an die 120 Millionen Frankophonen weltweit

sowie an Reisende oder im Ausland Lebende.

Hinzu kommen Lerner der französischen

Sprache und alle, die sich für die frankopho-

ne Kultur interessieren. Um den Zuschauern

mit sprachlichen Teilkompetenzen den Zu-

gang zu den Sendungen zu ermöglichen,

werden Teile des Programms in acht ver-

schiedenen Sprachen untertitelt.1

Auch wenn die Gründung von TV5 1984

nicht in direktem Zusammenhang mit der

Frankophonie stand,  wirkten sich struktu-

relle und ideelle Merkmale frankophoner

Kulturarbeit auf die Entwicklung von TV5

aus. Seit 1989 steht der Fernsehsender im

Status eines „opérateur direct“ der ACCT und

seit 1997 der OIF2. Im Folgenden soll die Ent-

wicklung von TV5 unter Beachtung der An-

bindung an die Frankophonie und deren Zie-

le und Ideale dargestellt werden. 

Identitäts- und Qualitätsprobleme
Die Gründung des Senders TV5, dessen Na-

me sich aus der Anzahl der Gründungsmit-

glieder ableitet,3 ging auf eine Initiative des

französischen Außenministeriums zurück

und wurde maßgeblich von zwei Umständen

forciert: Einerseits begann in den 80er Jahren

die Entwicklung des Satellitenfernsehens

und Frankreich wollte sich von Beginn an in

dieser neuen Technik behaupten.4 Anderer-

seits verstärkten sich die Absatzprobleme

französischsprachiger Fernsehproduktionen

auf dem internationalen Markt. Ein französi-

scher beziehungsweise frankophoner Fern-

sehsender erlaubte die direkte internationale

Verbreitung französischsprachiger Produk-

tionen in Eigenregie.5 
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Administrativ wurde der Sender von zwei

Strukturen geleitet. Die französischen Sen-

der TF1, Antenne 2 und France 3 bildeten ju-

ristisch die Vereinigung ökonomischer In-

teressen Satellimages.6 Die übrigen Partner

waren durch Kooperationsverträge an Satel-

limages gebunden, in denen sie sich ver-

pflichteten, einen festgelegten Umfang an

Sendezeit mit ihren Programmen kostenlos

zu gestalten. Inhaltlich wurde TV5 von einem

„Conseil de coopération“ geleitet, dem Ver-

treter der jeweiligen Sender angehörten. Fi-

nanziert wird TV5 von den  jeweiligen Regie-

rungen. Die Beitragshöhe am Budget war

damals wie heute abhängig von der Beteili-

gung am Programm. So betrug das Budget

für 1985 27 Millionen Francs, davon über-

nahm Frankreich 17 Millionen Francs.7

Ab 2. Januar 1984 war TV5 mit einer an-

fänglichen Sendezeit von täglich drei Stun-

den in Europa und in Teilen Nordafrikas von

circa 1,5 Millionen Haushalten über Kabel zu

empfangen. Das Programmschema war zu-

nächst vertikal wie ein Stundenplan struktu-

riert. Unabhängig voneinander waren die

Partnersender für die Programmgestaltung

einzelner Abende zuständig, und TV5 als

Fernsehsender trat lediglich durch die An-

sagen seiner Moderatoren in Erscheinung.8

Das hatte zur Folge, dass es für bestimmte

Sendungen keine festen Sendeplätze gab und

der Zuschauer keine „Fernsehgewohnhei-

ten“ in Bezug auf TV5 entwickeln konnte.

Dem Sender fiel es schwer, eine eigene Iden-

tität aufzubauen und von den Zuschauern

als eigenständiger Fernsehsender erkannt

zu werden. Obwohl die vertikale Programm-

struktur zuungunsten von TV5 zu werten ist,

wurde an diesem Prinzip lange festgehalten,

da insbesondere die Partner mit geringer Be-

teiligung darauf  bestanden, als Programm-

verantwortliche erkennbar zu sein. Erst ab

1988 wurde ein ausdrücklich horizontal ge-

gliedertes Programmschema mit festen Sen-

deplätzen eingeführt. 

Inhaltlich entsprach TV5 einem Vollpro-

gramm, das alle Sparten bediente. Die Prio-

rität lag dabei auf Information und Doku-

mentation. Auffällig war das Fehlen von Pu-

blikumsmagneten wie Sport- oder Quizsen-

dungen. Dies hing vor allem mit der kom-

plizierten und kostenintensiven Problematik

von Sende- und Urheberrechten zusammen.

Bis 1990 stand aber weniger die Programm-

gestaltung im Mittelpunkt der Entwicklung

von TV5. Zunächst waren die Verlängerung

der Sendezeit und die Ausdehnung der Reich-

weite von Bedeutung. Nach sechsjährigem

Bestehen erreichte TV5 mit einem 12-stündi-

gen Programm knapp 17 Millionen Haushal-

te.9 Einen weiteren wichtigen Schritt stellt

1988 die Gründung von TV5 Québec-Canada,

einer selbständigen Gesellschaft, dar. Das

Programm bestand zu 20 Prozent aus kana-

dischen Produktionen und zu 80 Prozent aus

Sendungen von TV5 und war ab 1989 in ganz

Kanada zu empfangen.

Bereits wenige Zeit nach seiner Grün-

dung geriet TV5 in das Spannungsfeld der

auswärtigen Rundfunkpolitik Frankreichs.10

In von der Regierung beauftragten Untersu-

chungen wurde TV5 wegen seiner mangeln-

den Programmqualität gerügt und ein Rück-

zug Frankreichs aus dem Projekt vorgeschla-

gen. Nur das entschiedene Auftreten der

Partnersender sicherte das Bestehen von

TV5.

Französische Interessen 
contra Multilateralität
Als Reaktion auf die Kritik der Untersuchun-

gen führte TV5 tiefgreifende Veränderungen

durch. Der Sender wurde in eine Aktienge-

sellschaft namens Satellimages umstruktu-

riert, an der die Partnersender als Aktionäre

beteiligt waren. Als weiteren Aktionär ge-

wann TV5 das INA (Institut national de l’Au-

diovisuel), wodurch der Sender Zugriff auf

dessen umfangreiche Archive erhielt und

sich die Möglichkeit zu einer vielfältigeren
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Programmgestaltung eröffnete. Dank eines

stark gestiegenen Budgets begann TV5 nach

einigen wenigen Projekten in der Vergangen-

heit verstärkt mit Eigenproduktionen.11 Es

entstanden eine eigene Nachrichtensendung,

verschiedene Sprachlernmagazine und ab

1992 in Kooperation mit der AUPELF ein

Wissenschaftsmagazin. TV5 investierte auch

in den Marketingbereich: Der Sender erhielt

ein neues Logo und Jingles. Weiterhin wur-

de der Service für die Zuschauer ab 1993

durch Videotext und ab 1996 durch eine

Internetpräsenz ausgebaut. Nachdem die

Sendezeit 1993 auf 24 Stunden erweitert und

der Programminhalt verbessert wurde, lag

das Hauptaugenmerk von TV5 in den 90er

Jahren auf der Ausdehnung des Sendegebiets

über Europa hinaus. Wie auf dem Franko-

phonie-Gipfel in Chaillot 1991 beschlossen,

strahlte ab 1992 TV5 Afrique das europäische

Programm von TV5 in Afrika aus. Ab 1994

wurden täglich zwei Stunden abgekoppelt

und mit eigenständigen, auf die Zuschauer-

bedürfnisse abgestimmten Sendungen ge-

staltet. Im September 1992 wurde die Gesell-

schaft TV5 Amérique latine - Caraïbe Inc.

gegründet, die ab 1994 ein 24-stündiges Pro-

gramm zum Teil mit spanischen Untertiteln

sendete. 1996 komplettierten die Gründun-

gen von TV5 Asie und TV5 États-Unis die glo-

bale Ausdehnung von TV5.

Trotz dieser offensichtlich positiven Ent-

wicklungen kritisierte 1996 ein weiterer im

Auftrag der französischen Regierung ver-

fasster Bericht den Sender und stellte aus

französischer Sicht die multilaterale Koope-

ration in Frage.12 Es wurde wiederum der

Rückzug Frankreichs aus TV5 und ein rein

französischer Auslandssender vorgeschla-

gen. Dies zeigte einmal mehr die französi-

sche Dominanz und machte einen latenten

Widerspruch zwischen nationalstaatlichen

Interessen Frankreichs und dem multilatera-

len Konzept von TV5 deutlich. Zwei 1997 ver-

öffentlichte Berichte schlugen jedoch alter-

nativ Verbesserungen von TV5 vor, die dem

Sender mehr Gestaltungsfreiheit und eine

Erweiterung der Zielgruppe ermöglichen

sollten.13

Regionalisierung der Programme
und Zentralisierung
Ab 1998 wurden in Anlehnung an diese

beiden Berichte zahlreiche Veränderungen

durchgeführt. Während die bisherigen Präsi-

denten von TV5 aus dem diplomatischen

Dienst kamen, übernimmt mit Jean Stock erst-

mals ein Professioneller aus dem privaten

kommerziellen Mediensektor diese Funk-

tion. Des Weiteren erhielt TV5 die Erlaubnis,

Werbung auszustrahlen, um die Zuschauer-

attraktivität zu erhöhen und Eigeneinnah-

men zu erzielen. Als Aktionäre stoßen Arte,

La Cinqième und RFO (Radio-télévision fran-

çaise d’outre mer) zu TV5. Dadurch vergrö-

ßerten sich einmal mehr die Programm-

quellen von TV5 und eine längerfristigere

Programmplanung war möglich. Die wich-

tigsten Veränderungen wurden mit der Re-

gionalisierung der Programme eingeführt.

Seit 1998 strahlen verschiedene Redaktionen

den jeweiligen Regionen zeitlich und inhalt-

lich angepasste Programme aus. Die Pro-

gramme für den Orient und Asien unterlie-

gen beispielsweise einer strengen Selbst-

zensur, die den dortigen Moralvorstellungen

Rechnung trägt. Seit der Regionalisierung

können auch Senderechte separat ausgehan-

delt und die Attraktivität der Programme durch

Sportereignisse gesteigert werden. Der Pro-

grammschwerpunkt liegt weiterhin auf der

Berichterstattung, und TV5 versteht sich als

Gegenpol zum amerikanischen Marktführer

CNN.14

Eine weitere bedeutende Veränderung ist

die Entscheidungshoheit von TV5 über die

Ausstrahlung der von den Partnersendern

zur Verfügung gestellten Beiträge. Dies ist

umso wichtiger, als TV5 den Anteil an Eigen-

produktionen zugunsten von Ankäufen ver-

ringert hat und die Partnersender noch 40
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Prozent des Programms gestalten. Gut die

Hälfte stammt von den französischen Sen-

dern und nur ungefähr ein Prozent aus süd-

lichen Kooperationen. Administrativ wurden

die Veränderungen 2001 in der Gründung

von TV5 Monde umgesetzt. Diese neue Ge-

sellschaft vereint in sich Satellimages und die

Regionalredaktionen Afrika, Asien, Orient

mit den Regionalredaktionen von Latein-

amerika und den USA, die bislang selbstän-

dig an TV5 Québec-Canada gekoppelt waren. 

Außerhalb des Sendebetriebs hat TV5

seine Aktivitäten vervielfältigt. 2001 wurde in

Burkina Faso und Benin die ersten Maison

TV5 eröffnet, um allen die Möglichkeit zu er-

öffnen, das Programm zu sehen. Seit 1995

tragen in 60 Ländern rund 600 Buchhandlun-

gen, die die im Programm von TV5 bespro-

chenen Bücher anbieten, das Label TV5 Li-

bris. Darüber hinaus bestehen weltweit Ko-

operationen mit zahlreichen frankophonen

Kulturveranstaltungen. 

Süd-Nord-Transfer 
kultureller Güter
Die Anbindung von TV5 an die Frankophonie

resultiert aus dem Status des „opérateur di-

rect“ der OIF. Dieser Status verpflichtet den

Fernsehsender, in seinem Programm den all-

gemeinen Zielen und Idealen der Frankopho-

nie Rechnung zu tragen und sie in die Praxis

umzusetzen. Dies gilt insbesondere für die

kulturpolitischen Ideale der Frankophonie,

die laut Selbstdarstellung auf zwei Prinzipien

basieren: dem Dialog der Kulturen und der

Anerkennung der kulturellen Vielfalt. Der

Dialog der Kulturen zielt darauf ab, auf Soli-

daritätsbasis den Hauptströmen der durch

die westlichen Kulturen geprägten kulturel-

len Globalisierung entgegenzusteuern und

den Süd-Nord- beziehungsweise den Süd-

Süd-Transfer kultureller Güter zu unterstüt-

zen. TV5 wird diesem Ansinnen gerecht, in-

dem Frankreich, die Schweiz, Belgien und

Kanada den Großteil des Budgets finanzie-

ren, aber die anderen Mitglieder der Franko-

phonie sich an der Programmgestaltung be-

teiligen beziehungsweise das Programm auf

ihre Bedürfnisse abstimmen. Auch wenn die

Aktivitäten der südlichen Länder proportio-

nal sehr gering sind und der Einfluss Frank-

reichs sehr stark erscheint, so sind die Kon-

sequenzen nicht zu unterschätzen. Denn

TV5 hat die Möglichkeit, direkt in die Trans-

ferprozesse einzugreifen und als Medium ei-

ne hohe Reichweite und somit markante Prä-

senz der südlichen Länder zu erzielen. Den-

noch distanziert sich der Sender davon, le-

diglich ein Instrument oder Einflussmittel

der OIF zu sein. Dementsprechend bestehen

keine finanziellen oder institutionellen Ab-

hängigkeiten.

Zukunftsperspektiven von TV5
TV5 hat sich selbst für die Zukunft drei Ent-

wicklungsziele gesetzt: die Optimierung der

Empfangsmöglichkeiten, die Darstellung

der weltweiten kulturellen Vielfalt und ein

Nachrichtenangebot von internationalem

Format.15 Die ersten beiden Vorhaben – die

Steigerung der Zuschauerzahlen und die Ver-

besserung der Programminhalte – stehen in

Einklang mit der bisherigen Entwicklung des

Senders. Doch die dritte Entwicklungsachse

scheint von den jüngsten Plänen der franzö-

sischen Regierung in Frage gestellt. Zwar

stand das Projekt eines rein französischen

Nachrichtensenders schon länger im Mittel-

punkt öffentlicher Diskussionen, doch die

Veröffentlichung eines Berichtes im Septem-

ber 2003 hat dieses Projekt in greifbare Nä-

he gerückt.16 Sollten die Vorschläge dieses

Berichtes umgesetzt werden, könnte der neue

Nachrichtensender noch 2004 seine Arbeit

aufnehmen. Obwohl der derzeitige Präsident

von TV5, Serge Adda, in einem französischen

Nachrichtensender eine gute Ergänzung des

bestehenden Angebots sieht,17 wäre einer-

seits TV5 in seiner Identät bedroht, da sich

der Sender auf die aktuelle Berichterstattung
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konzentriert. Andererseits sollen laut des

Berichts rund 15 Millionen Euro im öffent-

lichen französischen Rundfunk eingespart

werden, was Einbußen im Budget von TV5

mit sich bringen würde. Aufgrund der Bud-

getkürzung und der Übernahme eines Pro-

grammschwerpunktes durch einen Konkur-

renten würde TV5 auf die Funktion eines Kul-

tursenders reduziert und unweigerlich an At-

traktivität für einen Großteil des Publikums

verlieren. Die künftige Entwicklung des Pro-

fils und der Aufgaben von TV5 scheinen vor

diesem Hintergrund ungewiss.
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